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Der ſerbiſche Widerſtand völlig zuſammengebrochen
Abſchluß der großen Operationen gegen das ſerbiſche Heer Rudnik
bei Mitrovitza beſetzt

Balkag Kriegsſchauplatz
Die Berfolgung wird fortgeſetzt
Südweſtlich von Mitrovica wurde Rudnik beſetzt

gegen die Linie Negotin Pirot am 14 Oktober

Neue Kämpfe
Der heutige Bericht der deutſchen Oberſten Heeresleitung

die Donau bei Semendrig und Ram Bazias am 6 Okt
von der bulgariſchen Armee des Generals Bojadfieff

An dieſem Tage ſetzten auch die Operationen der

brochen Weder unergründliche Wege noch unweg
ſame tiefverſchneite Gebirge weder Mangel an Nachſchub

noch an Unterkunft haben das Vordringen irgendwie zu
hemmen vermocht Mehr als 100 000 Mann d h faſt

Ueber 2700 Gefangene fielen in die Hand der Ver zweiten bulgariſchen Armee unter General Todorow in die Hälfte der ganzen ſerbiſchen Wehrmacht ſind ge
bündeten Truppen
bentet

zahlreiches Kriegsgerät wurde er Richtung Skoplje Veles ein
Seitdem haben die verbündeten Truppen nicht nur

faugen ihre Verluſte im Kampfe und durch Verlaſſen
der Fahne nicht zu ſchätzen Geſchütze darunter ſchwere

Mit der Flucht der kärglichen Reſte des ſerbiſchen das gewaltige Unternehmen eines Donan Ueberganges und vorläufig unüberſehbares Kriegsmaterial aller Art
Heeres in die albaniſchen Gebirge ſind die großen
Ope rationen gegen dasſelbe abge
ſchloſſen Jhr nächſter Zweck die Oeffnung freier
Verbindung mit Bulgarien und dem türkiſchen Reich iſt
erreicht

Die Bewegungen der unter der Oberleitung des
Generalfeldmarſchalls von Mackenſen ſtehenden
Heeresteile wurden begonnen von der öſterreichiſch

e MA da a ehe edeutſche Truppen verſtärkt war gegen die Drinag und
Save und von der Armee des Generals v Gallwitz gegen

Die Lage wird als ernſt betrachtet

angeſichts des Feindes das überdies durch das unzeitige
Auftreten des gefürchteten Koſſowa Sturmes behindert
wurde ſchnell und glatt durchgeführt und die feindlichen
Grenzfeſtungen Belgrad bei deſſen Einnahme ſich neben
dem brandenburgiſchen Reſervekorps das öſterreichiſch
ungariſche 8 Armeekorps beſonders auszeichnete Zajecar
Kruſevac Pirot die in die Hände unſerer tapfern bul
gariſchen Verbündeten fielen bald äberwunden ſondern

ne dn ch h eheWiverſtauf des krieggewohnten und ſich

wurden erbeutet Die deutſchen Verluſte dürften recht
mäßig genannt werden ſo bedauernswert ſie an ſich auch
ſind Unter Krankheiten hatten die Truppen überhaupt
nicht zu leiden gehabt

W T Großes Hauptquartier 28 Novbr
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

MWach vfalguaichen Sprengeng in Gegen von Reu
ville zwiſchen Arras und Lenus beſetzten unſere Trup

brav ſchlagenden Gegners völlig ge pen den Sprengtrichter und machten einige Gefangene

im Weſten und OHſten

An verſchiedenen Stellen der Front fanden Haud
grangaten und Wurfminenkämpfe ſtatt
Jn der Champagne und in den Argonnen zeigte die
feindliche Artillerie lebhafte Tätigkeit

Oeſtlicher Kriegsſchanuplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von

Hindenburg Ein feindliches Flugzeung wurde bei
Buſchhof ſüdweſtlich von Jakobſtadt durch Maſchinen
gewehrſener heruntergeſchoſſen Es ſtürzte zwiſchen den
beiderſeitigen Stellungen ab und wurde in der Nacht von
unſeren Patrouillen geborgen

Prinzen
Bara

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
Leopold von Bayern Nordöſtlich von
nowitſchi wurde ein ruſſiſcher Vorſtoß abgewieſen

Heeresgruppe des Generals v Linſfingen Nichts
Neues

Oberſte Heeresleitung

W T London 28 November Reuters Athener Korreſpondent berichtet über die neue Note der Entente daß der anfängliche
Optimismus ſtarker Skepſis Platz gemacht habe

Lloyds News wird aus Athen gemeldet die Entente habe verlangt ſo raſch als möglich Antwort auf ihre letzte Note zu erhalten
Die Lage werde als ernſt betrachtet

W T Athen 28 November Reuter Von maßgebender Seite verlautet die Regierung wird wahrſcheinlich vorſchlagen daß
die Entente militäriſche Sachverſtändige ernennen möge um mit dem griechiſchen Generalſtab die Forderungen bezüglich Salonikis wie ſie
in der zweiten der Note der Entente niedergelegt ſind zu beſprechen

Entwaffnung verfolgter Truppen
Budapeſt 28 November Nach einer Meldung des Peſter Lloyd aus Athen ſchreibt das Organ des früheren Miniſterpräſidenten Gunaris die Neg Jmera

Die griechiſche Regierung wolle der Entente gegenüber bis zur Grenze der Nachgiebigkeit gehen und frühzeitig ſich zurückziehenden Ententetruppen durch
griechiſches Territorium hindurch laſſen
ſelbſt zum Kriegsſchauplatz werden B J

Die 6lbniliErpedition in Röten

Rotiterdam 28 November Der Korreſpondent
des Nienve Rotterdamſchen Courant in Sofia führt
aus daß der Feldzug gegen Serbien tatſächlich beendet
ſei Von der ſerbiſchen Armee ſeien höchſtens noch
80 000 Mann übrig aufgelöſt in Gruppen ohne Zu
ſammenhang Der Abzug nach Albanien oder Monte
negro ſei unmöglich weil eine Verproviantierung dort
ausgeſchloſſen ſei ſeitdem die öſterreichiſchen Torpedo
boote Tanchboote und Waſſerflugzeuge die Häfen von
Antivari Durgzzo und Nedua abſperren Die en gliſch
franzöſiſche Expedition in Mazedonien
fei vollkommen ausſichtslos Um die Bul
garen aus ihrer jetzigen Stellung zu vertreiben wären
800 000 Mann mit entſprechender Artillerie vonnöten
Ueberdies herrſchten zwiſchen den Franzoſen und Eng
ländern in Saloniki jetzt ſchon Unſtimmigkeiten
Die franzöſiſchen Offiziere und Soldaten wünſchten die
Expedition anfzugeben weil ſich die Engländer an ihr
kaum beteiligten Die Franzoſen ſeien übrigens auf die
ſchmale Front zwiſchen Krivolae und Rabrovo zurück
gedrängt die von der bulgariſchen Artillerie beherrſcht
werde und die Franzoſen hätten furchtbare Verluſte er

a

litten Der Korreſpondent hält es für möglich daß die
Zentralmächte und Bulgarien falls die Ententemächte in
Saloniki bleiben und vielleicht auch Kavalla als Opera
tionsbaſis gegen Bulgarien und die Türkei einrichten
ſich den Durchzug ihrer Truppen bei Oktſchilas im ſüd
öſtlichen Mazedonien erzwingen werden um dem Feind
entgegenzuziehen Griechenland würde dann zwiſchen den
kriegsführenden Parteien zu wählen haben B Z a M

Kitchenerz vorzeitige Ahreiſe

Lugano 27 November Der Beſuch Kitcheners in
Rom iſt programmwidrig abgekürzt worden Die Preſſe
kündigte ausdrücklich einen Aufenthalt Kitcheners von
mehreren Tagen an Die Abreiſe erfolgte aber ſchon
nach 12 Stunden Hierans ſowie aus der überaus
großen Zurückhaltung der führenden italieniſchen Blätter
ſchließt man daß die Ausſprachen Kitcheners mit Salan
dra und Sonnino kein praktiſches Ergebnis
in bezug auf die Teilnahme Jtaliens am
Balkankriege gezeitigt haben und daß Kitchener
deshalb ſeinen Aufenthalt abkürzte um ſich zu Cadorna
ins Hauptquartier zu begeben

Nicht weniger bezeichnend iſt daß in Rom London

und Paris im Gegenſatz zu geſtern die Beurteilung der
griechiſchen Zugeſtändniſſe heute eher peſſimiſtiſch
iſt obwohl die Tribuna die Räumung des Gebietes am
Wardar und bei Ochrida von griechiſchen Truppen meldet
Der Secolo ſieht voraus daß man in Athen und
Bukareſt abwarten werde wer ſiegt und deshalb ſei
nichts zu hoffen T

W T Stockholm 27 November Lord
Kitchener beabſichtigt wie Utro Roſſij erfährt ſich
nach ſeiner Rückkehr aus dem Orient von London aus
nach Petersburg zu begeben

Zurücziehung griechiſcher Truppen

Lugano 27 November Das Giornale Jtalia
meldet Die griechiſchen Truppen ziehen ſich von den
Grenzlinien bei Ochrida und am Wardar wo ihre
Anweſenheit für die Entente den Gegenſtand der Beſorg
nis bildete zurück

Holländiſche Butterausfuhr

W T Haag 27 November Jn der Woche
vom 28 November bis 5 Dezember dürfen 55 Prozent

der Butterproduktion ausgeführt werden Rußland verhandelt

nenS c c ÜCnan

Diejenigen Truppen aber die von den Zentralmächten verfolgt würden müßten entwaffnet werden ſonſt würde Griechenland

Fliegerbombardement auf Görz

K und k Kriegspreſſequartier 27 No
vember Während die ſchwere Artillerie Görz unaufhör
lich beſchießt ſo daß die ganze Stadt heute tagsüber in
eine weiße Wolke gehüllt ſcheint in der an mehreren
Stellen Feuerſchein ſichtbar wird gleiten die großen
Kampfflugzenge der Jtaliener unabläſſig über der Stadt
und ſuchen das Werk der Vernichtung zu beſchleunigen
Jn das Krachen der aufſchlagenden Granaten miſcht ſich
das durchdringende Ziſchen der Fliegerbomben die an
vielen Stellen der Stadt niederfallen Freilich treffen
ſie jetzt nur noch leere Gebäude an denn in den letzten
Stunden haben immer mehr Menſchen die Stadt ver
laſſen Aber nicht allein die Stadt ſelbſt iſt das Ziel der
italieniſchen Flugzeuge Sie werfen ihre Bomben auch
auf die umliegenden Ortſchaften Die Flieger bewarfen
auch das dem Grafen Coromini gehörende Schloß

Berl Lok Auz
Ruſſiſcher Pump in Amerilg

W T Newyork 28 November Reuter Wie
verlautet wird über die Unterbringung einer i

ürfünfprozentigen Anleihe von 60 Millionen Dollars
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Links Zarin Eleonore begrüßt an der Gon der Herzog Adolf Friedrich von Mecklenburg

ſüchfiſchen Truppen im Felde

Als wir vor ein paar Stunden die ſchöne Reſiden
verließen war s wie vor dreizehn Monaten Ja ich
möchte faſt ſagen es ließ ſich noch köſtlicher an Ein Stil
er Verabſchiedung hat ſich nach und nach herausgebildetder kleine ſtörende hnehenheiten ganz und gar ausſcheidet
Der Soldat ſchmückt nur noch ſeine Bruſt mit Rünaen

nicht mehr Gewehr Helmſpitze und Torniſter ſeine
Bruſt allein dadrin ſitzt dicht gedrängt was ſeinen
Wert ausmacht Mütter Bräute und Kinder laufen
wicht mehr in der Gruppenkolonne herum es iſt ihr
Platz nicht Dafür ſpricht wieder die Muſik die lange
Monate fehlte ihre anfeuernde ihre beruhigende
Sprache Und iſt es nur mir ſo ſchwingt nicht
der alte Herr da links auf dem Steig heute ſeinen
Schlapphut in edlerem Bogen als damals Hat nicht
der Handwerker der vom Schemel aufſpringt und ſich
die Hände an der Schürze rein wiſcht einen Kurſus in
der Geſte des Winkens genommen Kommt nicht etwas
wie Melodie in das harte Hurra das nun einer weich
geſchwungenen Welle gleich zu beiden Seiten der An
marſchſtraßen auf und niedergleitet Blumen fallen
ſanfter von Balkonen auf uns herab ein zarter Neu
ſchnee der kein Gräslein kränkt und dennoch iſt s die
alte Stärke des Lebewohls denn Söhne wie damals
Väter und Gatten einziggeliebte wie damals fangen
heute das nie gelehrte plötzlich aus der Erde gewachſene
Leben an das ſeltſame das früh und ſpät Hand in Hand
mit dem Tode geht wie es deutſche Maler wehmütig und
ſchrecklich in Holz geſchnitten haben Solch ein Abſchied
zeigt es jedesmal aufs neue unſer Volk hält ſtand Jn
ſeiner Verhaltenheit ruht die größere Hälfte ſeiner ſieg
haften Natur Jeder Soldat iſt ein gleichernſt dar
gebrachtes Opfer Jn aber dreizehn Monaten würde es
nicht anders ſein
Und die erſchöpften aufgebrauchten Krieger die
ich hinausbegleite Wie war das doch vor drei Tagen
bei einer Nachbarkompagnie die für ihr Regiment 156
Mann Nacherſatz ſtellen ſollte Wo lag die einzige

Schwierigkeit Es ſtanden 24 Mann zuotel es ſtanven
180 Mann fertig ausgebildet zur Verfügung Welche
24 wählt man aus wen behält man hier bis auf ſpäter
Alte Feldwebelregel bei der Dienſtausgabe fragt er wer
freiwillig hinaus will Aber da waren s wieder 180
Nun gut die paar kinderreichen Landſtürmer und die
zarteſten Zwanzigjährigen werden zum Hierbleiben be
3 Doch nach ein paar Stunden kommt ein Ein
jähriger der ſich tags vorher einer ſchmerzhaften Opera
tion hatte unterziehen müſſen und der Schonung be
durfte in Begleitung eines Kameraden zum Hauptmann

Bitte Herrn Hauptmann gleich mit ins Feld gehen
zu dürfen und hier bringe ich einen Mann der mit denGefallen tun und für mich hier bleiben will

Dabei wiſſen die Leute alle daß draußen ein anderer
Wind weht als in der Garniſon Wir verſchweigen
ihnen nichts von den ſchlimmen Erfahrungen und die
Verluſtliſten ihrer Regimenter liegen ja in ihren Hän
den Wir Offiziere leſen allwöchentlich aus Feldpoſt
briefſammlungen und anderen ungeſchminkten Berichten
das Eindrucksſchwerſte vor erzählen von beſonders ge
fahrvollen Patrouillengängen und Sappenarbeiten von
den Liſten der Gegner und wie ihnen nur durch uner
müdliche Aufmerkſamkeit Geiſtesgegenwart und Todes
verachtung zu begegnen ſei Sie lernen allerlei Wunden
verbinden einfache und komplizierte Knochenbrüche fürs
erſte ſchienen Hilfe bei Sonnenſtich und Erfrierungs
gefahr leiſten kurz das Land wo Milch und Honig
fließt ſteht nicht als Fata Morganag vor ihnen Aberſie ſtürmen hinein al ich mit meiner Kompagnie die

r

heute auf dem Marſche iſt die letzten Felddienſte übte
ſie wußte daß es die letzten arg da kam eine un
ewöhnliche Heiterkeit über ſie ie im Spiel nahme die Höhen des Hellerplatzes grub ſie ihre Verteidi

gungsſtellung und in belebterem Schritt als ſonſt zog
ſie ununterbrochen ſingend hinaus und heim

Als ein höherer Offizier ihnen einmal bei ſo einer
Gelegenheit auf den Weg gab Macht s gut Kame
raden brummte geruhig aus der Tiefe des Wagens
einer der in dem Sprecher nur einen arbeitsverwen
dungsfähigen Grenadier vermutete Habb nur geene
Angſt mer wern s ſchon machen

Vor der Aufahrt ſteht in der Nähe der Lokomotive
für gewöhnlich der König hinter ihm die ſtellvertretende
Generalität zur Seite die Bataillonsmuſik Aus ihr
wirbelte und ſtürmte nun heraus und die Wagen
echoen dazu

Gott ſegne Sachſenland
Wo feſt die Treue ſtand
Jn Sturm und Nacht

Die Kapelle des nächſten Bataillons von dem Mann
ſchaften im Zuge verſtaut ſind ſtimmt an

Deutſchland Deutſchland über alles
Ueber alles in der Welt

Und von der dritten wird die Wacht am Rhein ge
ſpielt heute wie damals fröhlich wie damals Vers für
Vers bis zum Schluſſe geſungen wie damals Gelbe
blaue rote Feldtaſchentücher wehen in die Stadt zurück
weiße gelbe blaue rote qus den Straßen der Stadt

Die Mitteilungen über die Tätigkeit der ſächſiſchen
Truppen im Felde waren bis jetzt leider recht ſpärlich Dies
iſt in Sachſen ſelbſt und überall wo Sachſen wohnen ſchmerz
lich empfunden worden Dem Mangel ſoll jetzt dadurch ab
geholfen werden daß demnächſt mit Zuſtimmung des Sächſ
Kriegsminiſteriums eine Anzahl Aufſätze aus der Feder des
Prof Ferdinand Gregori in der Preſſe erſcheinen die
dieſer im Anſchluß an ſeine perſönlichen Beobachtungen an
der Weſtfront geſchrieben hat Ferdinand Gregori warfrirber Sndend ad in Mannheim und hat a als Helden
darſteller an verſchiedenen erp ragenden n Prir
Er iſt geborener Sachſ war vor dem dese e 2 tätig

Oberleutnant bei einem Dresdner Er

Rechts Der Zar im Geſpräch mit Herzog Adolf Friedrich

en Kinder kreiſchen vor Entzücken auf und werfen
eide Arme in die Luft auf den nächſten Kartoffel

feldern recken ſich die Großväter an ihren Hacken auf
und entblößen den Kopf Frauen und Mädchen in
braunen Kitteln und blauen bedruckten Schürzen ſehen
angeſpannt hinüber ob er darunter ſei Ein Arbeiter
rennt über den breiten Acker mit einer mächtigen faden
ſcheinigen weißgrünen Fahne weiß es Gott wo er ſie
her hat aus einem Wagen greifen vier Hände danach
und wir haben nun unſer Reiſebanner

An einem ganz winzigen Knotenpunkte vor Leipzig
ſoll das Mittagsmahl eingenommen werden Baracken
wo vor dem Kriege Arbeiter wohnten ſind Speiſeſäle
geworden Wer von uns 107er Einjährigen hätte vor20 Jahren gedacht als er ſeine erſte Feldwache hier

aufbaute daß er noch einmal an derſelben Stelle als
Offizier ein geradezu verſchwenderiſches Kaſinoeſſen
kriegen würde Fünf Viertelſtunden ſind für die Ver
köſtigung vorgeſehen in einer einzigen iſt ſchon alles ge
ſättigt Wie auf den Rekruten bei der Einkleidung der
Kammerunteroffizier mit Kleidern und Lederzeng wartet
der Wirtſchaftsunteroffizier mit Brot und Bett ſo
ſtehen hier mehr als tauſend Schüſſeln neben dampfen
den Eimern ſchon auf den Tiſchen wenn der Zug ein
fährt Wer ſein Sachſentum auch zu Mittag noch im
Kaffeegenuſſe ausdrücken will muß jetzt freilich in die
Taſche greifen denn unter zehn Pfennigen gibt man ihm
keinen halben Liter und der reicht nicht weit Ganz
umſonſt jedoch ſind franzöſiſche Sprachführer ärztliche
Ratgeber und blaurotſchwarze Anſichtskarten zu haben
von denen eine umfangreiche Kiſte voll herangeſchleppt
wird Jn wenigen Minuten iſt ſie leer Denn wie
ſagt unſer Bataillonskommandeur jeder unſerer
Soldaten iſt ein hochgebildeter ritterlicher Mann dem
ich am liebſten bei der Begrüßung ein Züßchen gäbe
Nun küſſenswert waren auch ſchon Bismarck dieſe
Prachtmenſchen erſchienen Alſo die Hochgebildeten
ſchreiben ſie ſchreiben alle ſie haben s ja gelernt Jm
Stehen ſchreiben ſie an die Barackenfront geklebt
hundert Meter Wand ſind bedeckt Zunächſt die Adreſſe
Dann lutichen ſie eine Weile den Bleiſtiftdige un ſeit r hre alt Angershiſfe
Form her Herzlichen Gruß Bei der zweiten Karte
dieſelbe Pauſe des Ueberlegens dasſelbe Reſultat Jch
mach s übrigens genau ſo Hunderte liegen die An
ſichtskarte vor ſich platt auf dem Bauche im Graſe denn
es iſt ein ſonniger Tag und die Erde warm blickt man
genauer hin wiederum lauter herzliche Grüße Ein
junges Mädchen iſt von Leipzig herübergekommen um
ihren Schatz unter ihnen zu ſuchen Sie fragt Er iſt
nicht dabei Ein bißchen traurig geht ſie wieder fort
Da ruft ſie einer an Woll n Se nich ſo gud ſinn unn
mir gud ſinn Sie lächelt bleibt und wartet auf den
nächſten Transport der nach einer Stunde folgen ſoll

Bald liegt Sachſen hinter uns es geht ins Saale
gebiet in das der Werra hinein aus Abend und Morgen
wird der andere Tag Von Sangerhauſener Graupen
und Rindfleiſch bewegen wir uns auf Marburger Kaffee
mit Würſtchen zu Früh wacht die Natur für uns in
den Hügeln und Wäldern des Taunus erquickend auf
Wir durchfahren viele Stunden lang das köſtliche Tal
der Lahn wo die Bäume noch friſch ſind wie im Lenz
die Blätter glänzen mit feinſter Butter beſtrichen Jch
ſpringe ſtundenlang vom Fenſter rechts zum Fenſter
links und wieder zurück hin und her um jede Hügel
welle jede Ruine jedes Waldſtück jede Flußbiegung zu
erhaſchen und neben mir ſingt s aus hundert Kehlen
vom Möägdelein Blauäugelein und rotem Mund als
fehle nur das noch zur Vollkommenheit der Natur Nie
habe ich ſo dauerhafte Fröhlichkeit bei tauſend Menſchen
geſehen Keiner wird mimüde zu ſchauen zu zeigen zu als die letzte auf deutſcher Erde
jauchzen und keiner hat ſeit zwei Tagen auch nur einen l auch feſter und mußten handlich geweckt werden

werpen Gute eit habt ihr Freunde getanrum men r ten eit Ah ſt ger
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Tropfen Bier oder Wein zu ſich genommen Wir nähern
uns Niederlahnſtein Oben ſteht weithin ſichtbar eine
Brauerei da ruft einer Ausſteigen Brauerei Man
lacht Man bedauert nicht Wer denkt noch an ſo was
Alles paßt auf Wichtigeres auf der Rhein iſt in der
Nähe Die Rheinburg Stolzenfels ſieht man ſchon
liegen während der Zug noch die Lahn entlang fährt
Jn wenigen Sekunden muß die Brücke kommen die
Deutſchlands Strom nicht Deutſchlands Grenze über

ſpannt Keiner bleibt ſitzen grüne Zweige früher bei
einem längeren Aufenthalt zu ſeiten des Schienenſtrangs

r ſegnen den ſchönſten heiligſten den meiſt
eſnngenen der Ströme und jeder Wagen fängt für ſich

die Wacht am Rhein zu donnern an
Dann ſchloß ſich das Moſeltal auf ein Gebiet für

Feinſchmecker nicht für Leute die für ein Glas Bier
drei Flaſchen Wein hingeben Aber das muß man
ſagen zur Leſe muß es hier in breiten ſüßen Bächen
die Berge herunterrinnen ſoviel Rebzeilen ſtehen da
Der Eiſenbahndamm ſogar iſt ab und zu damit beſteckt

Faſt unbemerkt wird die luxemburgiſche Grenze ge
nommen Jſt das überhaupt ein anderes Land Nun
ja die Schilder die an Wegekreuzungen ſtehen ſind
anders geformt und anders beſchrieben und auf demBahnhofe zu Luxemburg gehen zwei echtbürtige Gendarme

in ungewohnten Uniformen auf und nieder ſie inter
eſſieren mich aber weit weniger als die beiden Preußen

ein Offizier und ein Unteroffizier von der Bahnhofs
kommandantur die unſerm Transportführer er
zählen

Die Sachſen ſind immer in guter Diſziplin durch
gefahren Bis jetzt war s ohne Landkarte gegangen
Nun aber nehme ich das wunderhübſche umfangreiche
Blatt Belgien vor Kleine rote runde Feſtungs
bereiche treten uns auf der Karte entgegen Longwy
die dort gefangenen e liegen in einem ſächſi
en Lager wo ich mehrere Wochen Dienſt getan habe
ontmedy Villiers Givet und weiter ins Land hinein

die Rieſen Maubeuge und Lille Ein Blick ſtreift diemächtigen grünen la nördlich Lüttich Namur Ant

an eBärtiwir davon auf der Fahrt ſehen Aber die Nacht bricht
ein Der volle Mond holt alle Weichheit aus dem
welligen Gelände hervor Dort links nicht drei Kilo
meter entfernt brüten wohl die Trümmerhaufen der

x W

r r r a I Jr r W
grauende Morgen beleuchtete eine zerſtörte S nebe
dem Bahnhofe Wir ſteigen aus und der Ortskomman
dant erzählte mir daß in der vergangenen Nacht für
feindliche Flieger und ein feindliches Luftſchiff über ihngekreiſt hätten Von den abgeworfenen Woryben ab

ſeien nur die Regenwürmer und Maulwürfe beunruhi
worden Jm gleichen Augenblick kamen ſächſiſa
Munitionskolonnen herangebrauſt und luden ſchnell un
unbehelligt 20000 Granaten ein

Vor uns war alle drei Minuten ein Knall hörba
dem ein muſikaliſches oktavenlanges Aufſteigen und ein
dumpfer Krach folgte wie wenn eine Rakete ſich in d
Luft bohrt und zerplatzt Das ſei das neue große eng
liche Seſcha erklärte man mir Man achtete nicht

arauf

Eine Anklage gegen die engliſchen und
franzöſiſchen Greueltaten

Aus Newyork wird geſchrieben Belanntlich nim
die Hearſtpreſſe in der amerikaniſchen Preſſe eine be
ondere Stellung ein Die weitverbreiteten Zeitunge

dieſes umfangreichen Konzerns können ihrem politiſchen
Verhalten nach eigentlich deutſchfreundlich genann
werden wohl aber kämpfen ſie einen iapferen Kamp
für die wirkliche Neutralität der Vereinigten Staate

Wie weit aber bereits das führende Blatt die
Konzerns der hieſige American geht das bewei
eine kürzlich in den Blatte erſchienene Veröffent
lichung die durch ihren Jnhalt wie durch ihre ſehr

entſchiedene Haltung kein geringes Aufſehen erweckt
Das Blatt hat nämlich den Mut gehabt dieſen Aus
druck muß man im Hinblick auf die Preßverhältniſ
des angeblich freien Amerikas allerdings gebrauchen
eine Reihe von amtlichen deutſchen Schriftſtücken üben
die Greueltaten der farbigen Franzoſen und Engländer
zu veröffentlichen Dieſe Schriftſtücke ſind dem Berliner
Vertreter des Blattes in beglaubigten Abſchriften vom
Auswärtigen Amt 2 Verfüonng o Siv e e a n a Worhen erſt
tigten belgiſchen engliſchen und franzöſiſchen Greuel
berichten beſchworene Ausſagen und Enthüllungen ſo
unſagbare zum Teil geradezu im Druck nicht wieder
zugebende Greuel daß die Leitung des Blattes die die

großen Panzertürme von Longwy das vielen ſeiner Ver
teidiger mit denen es das Geſchick nicht ſchlimmer meinte
wenigſtens Zahnweh bereitet hat Aber wir ſehen nichts
von den Ruinen ein paar Rinder weiden friedlich am
Horizonte der dort Erde und Himmel abgrenzt Ohne
Paß ſind wir in Belgien eingefahren ohne Paß geht s
drüben wieder hinaus nachdem noch eine ältliche Fran
zöſin verſucht hat den Landſern von der Sprache des
Landes einen Begriff beizubringen Sie trug dreierlei
in ihrem Korbe Schokolade Zigarren und Streichhölzer
Die Streichhölzer das billigſte Drittel hielt ſie zurück
indem ſie fortwährend chocolat et cigares anbot Aber
die Leute hatten gerade nur Verlangen nach den wohl
feilen Streichhölzern mit denen ſie Verſtecken ſpielte
Was denn zum Kuckuck heißt Streichhölzer auf franzö
ſiſch damit ſie ſie hergibt Da höre ich plötzlich heimiſche
entſcheidende Laute

Mach doch geene Märde Auguſte
Einer zweie zehne greifen in den Korb und auf ein

mal löſt ſie ſchreiend ihre ebenfalls verſteckte deutſche
Zunge

Dreißik Fennik
Deutſchland und Frankreich wurden bald einig
Die Nacht in der franzöſiſchen Herbſtluft war wärmer

Wir ſchliefen deshalb
Der
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Schriftſtücke vollinhaltlich veröffentlicht durch dieſe
1Zeugniſſe ſich geradezu erſchüttert zeigt und eine über
aus wuchtige Anklage gegen die franzöſiſchen und eng
liſchen Greueltaten erhebt Die Engländer werden
daran erinnert welche Schandtaten die indiſchen
Meuterer ihrer Zeit an weißen Männern Frauen und
Kindern verübten und welche ungeheure Entrüſtung
dieſe damals erregt haben Und jetzt benutze die Regierung des ſiviſiſeeerten Englands dieſe ſelben Wilden

um ziviliſierte Weiße zu töten zu foltern und zu ver
ſtümmeln Dasſelbe tue das ziviliſierte Frankreich
Die amtlichen deutſchen Schriftſtücke bewieſen ganz
unwiderleglich daß die Eingeborenen aus Jndien und
Afrika die die engliſche und franzöſiſche Regierung in
dieſen Krieg hineingezogen habe ganz eben noch dieſelbengrauſamen und ſeuphchen Wilden ſeien wie ebe

damals als ihre Schandtaten die Empörung Englands
erregten Es wird für immer als eine Schande dieſer
Generaltion gelten daß die Lenker weißer ziviliſierter
Chriſtenvölker Pathans Turkos Neger und Negermiſchlinge ſelbſt die Menſchenfreſſer vom Kongo vom
Senegal und aus Nigerien aus ihren Ländern herbei
geſchleppt haben um in Europa weiße ziviliſierte
Chriſten zu töten

Der American hebt mit Nachdruck und Entrüſtung
die unabſehbaren Gefahren hervor die das nicht
rechtfertigende Verfahren der eng n und Franzoſen
über die ganze weiße Raſſe heraufbeſchwöre Jhre
Herrſchaft über die Welt habe ſtets auf ihrer Einigkeit
egenüber den e aller anderen Raſſen beruhtKün ſei dieſe Einheit zerriſſen und es ſei gar nicht

unwahrſcheinlich daß ein ſchwarzer oder gelber Ge
rer r Rarnr die Vernichtung der Herr

ſchaft des weißen annes und ſeiner ganzen Kultur
von dieſem Vorgehen Englands und Frankreichs an
werde datieren können

Bei dieſer Anklage des American ſpielt wie natür
lich und gebührlich auch amerikaniſches l mit
Das Blatt erinnert an die japaniſche Gefahr für
Amerika Japan liege erfüllt von dem Stolze auf ſeine
Erfolge über Rußland wachſam auf der Lauer ſeine
Offiziere begleiteten die Heere der Verbündeten und
ſpionierten bei dieſer Gelegenheit alles was ihnen von
Wichtigkeit ſei hübſch aus zu welchem künftigen Ge
brauche wohl Die Nutzanwendung für den Amerikaner
liegt auf der Hand Der Aufſatz des American
ſchließt mit einem pathetiſchen Aufrufe an die Ameri
kaner zur Preisgabe ihrer r Neutralität Die
Vereinigten Staaten ſollen ſich nicht zu Mitſchuldigen
Englands und Frankreichs machen ſie ſollen den Krieg

nicht n ſie t drfgige in Europa gegen Weiße kämpfen dürfenda Kgorbis e o Hann Tgbl
Kriegshumor

Franzöſiſches Holz

Herr Hauptmann mit den Neunzehnern da drüben
iſt es nimmer zum Aushalten Das ganze ſchöne
Grubenholz für unſere Stellung das wir uns da beim
Schattoh heruntergeſchlagen haben das haben s ab
efgefatgen Na alſo verſuchen Sie s mal zuerſt

So ne Bandev einem großen Schild Warnung Holzabfahren ver
oten

Jawohl damit uns von denen noch die
Warnungstafel geſtohlen wirdl Liller Kriegs Zta
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